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Donnerſte, 28. November 187%, 


Partet während der Konfliktszeit für fie gethan l. behaltung jener Verpflichtungen im Allgemeinen ge- Nahe vos Cap St. Mary, am 29. v. Bits. ge- 
jo möge er doch auch nicht vergeſſen, was die 8 boten jei. Die Staatsregierung glaube, daß nur ſcheitert. Zwet Perſonen find in den Wellen umge- 
8. Sitzung vom 26. November. gierung damals für die konſervative Seite des Hau auf dieſem Wege eine hinreichende Gewähr für die kommen, die übrigen Paſſagiere und die Schiffsmann ⸗ 

Prüſident von Forcken beck eröffnet die Sitzung gethan. (Betfall.) zweckent prechende Handhabung der Geſetze und für ſchaft wurden gerettit. Das Schlff und deſſen ganze 

11% Uhr. Gegen die Behauptung des Abg. Overwßs jorgfältige Beachtung der landesherrlichen oder behörd⸗ Ladung find muthmaßlich voltändig verloren. 1 
Das Haue brachte in feiner heutigen Sitzung daß die Prinzipien der vorliegenden Kreis ordnung ſr lichen Vorſchriften gegeben werde. | Karlsruhe, 26. November. Die Kronprinzefſin 

bie Berathungen über die Kreisordnung in dritter wohl geeignet ſeien, auch in den weſtlichen Probim Abgeordneter Dr. Baehr (Kaſſel) erklärt ſich des deutſchen Reichs iſt mit ihren beiden jüngſten 

ng zum definitiven Abſchluß. einer neuen Kreis verfaſſung zu Grunde gelegt zu m für einen prinzipiellen Gegner der ganzen Zwangs- Kindern aus Bex hier eingetroffen. 

Ja der Generaldebatte nahm zunächſt Herr von den, proteſtirte Abg. Virchow auf Grund feiner 6 verpflichtung, als einer ungerechtfertigten Sonderbe⸗ Anslaud. 

branch das Wort, um noch einen leßten Schmer- eigener Anſchauung geſchöpften Erfahrungen. Es 1 fteucrung des Staatsbeamten, mit welcher ſelbſt die Wien, 26. November. In der geſtern ſtattge⸗ 

weſchrei über die „Vergewaltigung“ der Altkonſer⸗ zu bedamen, führte derſelb. weiter aus, daß es r gehaltsloſen Referendarien und die Rechtsanwalte be- habten Sitzung des Verfaſſungsaus ſchuſſes des nieder 

Siltven auszwfohen. In den alten Provinzen, in Zeit nicht thunlich ſei, eine für die game Monarc laſtel würden. öſterreichtſchen Landtags wurde der Antrag angenom- 


Landtags Verhandlungen. 
Abgeor ductenhaus. 


benen Zunächſt die Kreisordnung zur Durchführung geltende Kreisorduung zu erlaſſen; jedenfalls we 
klangen ſolle, behauptete er, ſei die Majorität ent- dies Ziel im Auge behalten werden, und in dien 


eder gegen die Vorlage, die Vertreter dieſer Pro- Sinne jei die Vorlage nur als ein Proviſo iumu rein finanzielle, da man doch Niemand, der zum Hal-| 
die öͤſtlichen Pron- ten der Geſetzſammlung verpflichtet ſei, auch zum Leſen aus den Speniallandtagen entſendet, ſondern direkt 


duſen würden alſo majoriſirt und unterlägen dim betrachten, weiches bestimmt ſei, 


ck des Ministeriums — eines Miniſteriume, das zen durch cinen allmältgın Uebergang dem Standput nöthigen könnte. 


nicht vergeſſen jollte, was es der konſervativen der weſtlichen Provinzen nähet zu bringen. Wu 
Dartet in der Konfliktszeit zu verdanken gehabt habe. hierbei noch mit einer gewiſſen Schonung der 
Wenn es übrigens einmal in den Sternen geſchrieben ben Verhältniſſe verfahren werde, 
Äebe, daß die Rechte unterliegen ſolle, fo möge ſie vattve Partet allen Grund, den Geſeßentwurf re- 
| denigfiens ihrer Ueberzeugung tren bleiben und mit licher anzuſehen, als dies thatſächlich geſchehe. 
kr untergehen. Grur d dieſer Abneigung liege in 
Abgeordneter Florſchütz ſprach den Wunſch Auffaſſung der adligen Grundbeſißzer, daß fe dich 
aus, daß man baldmöglichſt auch den weſtlichen wre, Beeitigung der bisherigen Zuftände in durch G⸗ 
Unzen eine nene Kreis ordnung geben möge, verwahrte ſchaft wohl erworbenen Rechten beeinträchtigt würde, 
aber dagegen, daß die Prinzipien des vorliegenden) Sie betrachteten ſich als die Erben einer langen Le⸗ 
Geſetzerty urfes geeignet jeien, ohne Weiteres auf die gangenhett, unbekümmert darum, ob fie ihren Del 
lortigen erhältniſſe angewendet zu werden. erſt in jüngſter Zeit erlangt, od ſie ihre Rechte duch 
Herr v. Gottberg führte noch einmal die Be- Kauf oder auf andere Weiſe erworben, oder alt; 
luuken vor, die es den Altkonſervativen unmöglich fie überſähen, daß die Nachkommen der alten Riter 
Bochten, für das Geſetz zu fimmen. Den Haupt- heute Nichts find, als Spiritusfabrikanten und Wul⸗ 
0 Rund, an der bisherigen Haltung feſtzuhalten, finde produzenten, und wenn fie in dem Glauben le en, 
din dem Vorgehen der Regierung gegen das Herren- daß fie, wie ehemals, ſich als hervorragende Vertrler 
us, das nur pflichtmäßig ſeiner Ueberzengung ge- der Jutelligenz betrachten könnten, jo habe dieſe In- 
naß gestimmt babe. Durch eine Becintrachtigung ſchauung ihren Grund nur darin, daß fie nicht iber 
beſer Freihelt verſtoße man gegen den altpreußiſchen die Grenzen ihrer der Kultur wenig zuganglichen He⸗ 
undſatz: suum cuique. Die Motive, welche die genden hinausgekommen ſeien. Der vorliegende Be⸗ 
Regterung für ihr Verhalten geltend mache, jeten nach jepentwurf werde wenigſtens die Baſis für eine Agl⸗ 
ber „Provinzial-Correſpondenz“ cinerſeite, d ß durch] tation zum weiteren Ausbau der Kreis verfaſſung in 
de Haltung des Herrenhauſes das Anſehen der Krone liberalem Sinne ſchaffen und deshalb werde die Fakt» 
k ſchüttert werde, andererſeits, daß die weitere Ent ⸗ſchrittspartet troß mancher Bedenken für demjrlk 
Br der Geſetzgebung durch Ablehnung der Vor- ſtimmen. 77 

lage 
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vollßandig gelähmt werden würde. Beides jeil Hiermit wurde die Generalbebatte geſchlt 
ha. — Die Speztaldiskuſſton war ohne allgemeines | n. 


Das Abgeordnetenhaus ſel der urjprüng- 
lage der Replern ene tereſſe. Nur bel wenigen Paragraphen ten 
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Hd na derselben 
ſelgte jedoch, daß fie feihft an einen Erfolg ihrer 
Bemühungen nicht mehr glaubten. Der Gejegent- 
wurf wurde auch zunächſt paragraphenweiſe und end- 
lich im Ganzen in namentlicher Abſtimmung mit 288 
gegen 91 Stimmen unverändert angenommen. (Die 
Abgg. v. Lattorf und v. Stülpnagel enthielten ſich 
der Abſtimmung) 

Eine Anzahl von Petitionen, welche mit der 
Kreisordnung in Verbindung ſtehen, wird durch den 
jo eben gefaßten Beſchluß für erledigt erklärt. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend die Aufhebung der Vorkaufs-, 
Näher⸗ und Retrakt⸗Rechte in der Provinz Hannover. 
Der Juſtizaniniſter bemerkt, daß die Vorlage in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Wünſchen der Prooinzlalver⸗ 
ebenfalls witzumaden und wie ein Rohr hin- und tretung eingebracht ſet, und wendet ſich gegen ein 
berzuſchwanken. Als Graf Schwerin an die Spitze Amendement Roſcher's, welchts die Aufhebung der be 
der Regierung gelangt ſei, habe Redner geglaubt, ſein treffenden agnatiſchen Vorrechte auch für die Erb⸗ 
Amt als Landrath niederlegen zu müſſen, auf ſeine ammgüter der Ritterſchaft des Herzogthums Bremen 
Anfrage habe ihm Graf Schwerin jedoch bemerkt, er bezwecke, während die Vorlage in $. 3 die bisher 
möge ruhig im Amte bleiben und nach feiner Ueber- geltenden Oeſtimmungen konſervirt. 
keugung fiimmen. Hoffentlich werbe die gegenwärtige In der zweiten Berathung werden die 3 Para- 
Regierung nicht anders verfahren, ale das liberale graphen der Vorlage unverändert angenommen, nachdem 
Wetniſterium. der Juſtizminlſter ſich nochmals gegen das Amendement 

Der Minister des Innern richtete an den Roſcher ausgesprochen, welches weder von den Pro- 
Vorredner die Frage, welche Maßregeln der Regie- vinztalorganen, noch von dem Appellationsgtricht in 
tung die Unabhängigkeit der Htrrenhausmiiglteder in Celle empfohlen worden und geeignet ſei, dieſem ſo 
Frage geſtellt hätten. Bisher jei nichts geschehen, 4ie nothwenvigen Geſetze im anderen Hauſe Schwierig⸗ 
daß die Regterung im Herrenhauſe e ab- keiten zu bereiten. 
begeben habe, daß fie einen ſehr hohen Wertd auf ö 
die Vorlage lege und dieſelbe mit allen Mitteln durch⸗ e ra See 2 yeah 
zuſetzen beabſichtige. Ob die Regierung noch zu wer. ſammlung und der Amteblätter. Abgeordneter v. d. 
teren Maßregeln greifen werde, ehe bie jept nicht Golß⸗Dramburg bebauett, daß mit der Emanation 
feſt, jedenfalls könne dieje Abſicht hier nicht zum Ge⸗ des Geſetzes nicht bie zur Einführung der neuen 
3 der Diskuſſion gemacht werben. Die Si- Kreisordnung gewartet worden, durch welche ſich das 

nation habe elne gewiſſe Aehnlichkeit mit derjenigen, Bedürfniß beraueftellen würde, die Zwangs verpflichtung 
als die Regierung die Armeeteorganiſation durchzu- zum Halten dieſer Blatter in weiterem Maße aufrecht 
lezen wünſchte. Damals ſei fie, um den Widerſpruch zu ersalten, als die Vorlage bezwecke. 
des Abgeorduetenhauſes zu brechen, zu einer Auflöſuntz Regierungs-Kommiſſar Böttcher führt aus | 
des Hauſes geſchritten und keinem Mittzliede der Rich daß die Staatsregierung, indem fie mit dem vorkie⸗ 
en jet es eingefallen, darin eine ungerechtfextigte Be⸗ genden Ent wurfe für alle Theile der Monarchie eine 
Ipränfung der Unabhängigkeit des Hauſts zu ehen. übereinſtümmendt Regulirung der Verpflichtung zum 
Heute ſet die Regierung von der Nothwendigkeit der Halten der Geſetzſammlung und der Amtsblätter vor⸗ 
Durchführuntz ber vorliegenden Reorgantſation ebenſo ſchlägt, von der Uleberzeugung geleitet worden jet, daß, 
durchdrungen, wie damals von der Nothwendigkeit der um die gehörige Verbreitung der Geſetze und der 
tmerreorganijation und fie bedauere lebhaft, heute amtlichen Erlaſſe genügend ſicher zu ſtellen und den 
bei der Rechten nicht biejelbe Unterſützung zu finden Staatsaugehötigen, für welche dieſt Publitationen be⸗ 
0 damals. Wenn Herr v Cranach übrigens der ſtimmt find, ausreichende Gelegenheit zu bieten, von 
*gierung ins Gedachtniß ruft, was die konſervative dem Inhalte derſelben Kenntniß zu nehmen, die Bei- 


| A Borjugewelle 

Se Neugeſtaltung der Provinztalverfaſſung im Huge,! 
die gegenwärtige Provluztalverfaſſung ſei aber jo vor- 
hefflich, daß man gar keinen Grund habe, im In⸗ 
eſſe einer Reform derſelben die Vorlage auzunchmen. 
Was ſeine perſönliche Stellung als Landrath be⸗ 
beffe, fo jet er allerdings der Anſicht, daß ein Be⸗ 
Auter Bedenken tragen müſſe, ein Mandat anzunehmen, 
wenn er dadurch in die Lage komme, der Regierung 
offene Oppofition zu machen. Hier Liege die Sache 
ledoch jo, daß die konſervattive Partei denjenigen 
Standpunkt verthetdige, auf dem die Regierung an- 
fangs ſelbſt geſtanden habe; wenn die letztere ihre 
Stellung jetzt geändert habe, jo könne man doch von 
den Abgeordneten nicht vertangen, dieſe Wanderung 


ſo habe die konr⸗ wird abgelehnt und ſofort in dieſelbe eingetreten. 


einer das hieſige Miniſterium des Innern, deren jorität der ien Kerdrel 
i dre Barıin 0 Gehurtspätte zugewiejen wird. Es Ehiers, Dreh er pre, tee 
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In demſelben Sinne äußert ſich Reichenſperger men, daß die Regierung un unverzügliche Vorlegung 


(Kob enz). Die ganze Maßregel ſei und bleibe eine eines Geſetzentwurfes erſucht werde, nach welchem die 


j 


Mitglieder des Abgeordnetenhauſes künſtig nicht mehr 


vom Volke gewählt werden. Auch der fernere An⸗ 
Ein Antrag v. d. Goltz auf Aus ſetzung der trag, daß die Netzierung bei Einbringung der inter- 


bieh zweiten Leſung bis zur Publikation der Kreisordnung konfeſſionellen Geſetze dem Riichsrathe einen Geſez⸗ 


entwurf vorlege, welcher für den ganzen Umfang der 
$. 1 wird nach dem Antrage des Abgeordneten im Reichsrathe vertretenen Länder das Verbot des Je⸗ 


ser Baehrs angenommen, wodurch die Zwangs verpflichtung ſutteuordens beſtimme — fand die Zustimmung des 
der eigenthümlien zum Halten jener Organe für die Staatsbeamten be⸗ Verfaſſungs aus ſchuſſes. 


Bern, 26. November. Die Regierungen der 
zur Biſchöflichen Diöceſe Baſel gehörenden Kantone 
Solothurn, Bern, Baſelland, Aargau und Thurgau 
haben die Beſchlüſſe der in Solothurn abtehaltenen 
Dio zeſankonferenz, betreffend das Dogma der Unfehl⸗ 
barkeit und den Biſchof Lachat von Baſel, nunmehr 
definitiv genehmigt. Die Regierungen der Kantont 
Zug und Luzern, welche die Diöceſankonferenz nicht 
beſchickt hatten, haben fi) den genannten Kantous- 
regierungen nicht angeſchloſſen. — Die Gemeinde⸗ 
verſammlung von Solothurn hat ebenfalls das Un⸗ 
fehlbarkeitsdogma verworfen. 

aris, 24. November. Abends 10 Uhr. Der 
„Soir“, der ſocben erſcheint, bringt inhaltsſchwere 
Nachricht aus Verſailles. Die Rechte hat wirklich 
einmal Courage gehabt. Die anti⸗-republikantſche Ma⸗ 


iſt. 

Die übrigen beiden Paragraphen werden un⸗ 

verändert genehmigt, worauf ſich das Haus um 4 

Uhr vertagt. N 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. Anträge 

Reichenſperger und 9. Mallinckrodt und Rickert⸗ 

Duncker. 


ſeitigt 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. November. Die letzten ver⸗ 
traulichen Berathungen des Staats miniſteriuws haben 
eine ganze Reihe von Mittheilungen nach ſich gezo⸗ 
gen, die faſt fämmtlich in das Reich der Gerüchte zu 
verweiſen find und größtentheils der Glaubwürdigkeit 
entbehren. Obenan unter dieſen Senſationsnachrich⸗ 
ten ſteht wohl die, daß der Auswahl zu neuen Pairs 
zwei Liſten zu Grunde gelegen haben ſollen, deren 


e berſeht ich wol gang von jelbß, daß die Gerſchlage Thiers bat veffemungenshtet nach nicht abgedan ud 
un ene Men des Hertenhauſes zunächst in] ſpricht auch vorläufig noch nicht davon. Itdoch ſchreit 
% Riſſort des Junern gehören und das um folder „Seit“: „Ans eſichts der von der ig „ 


vornämlich i. 

dadurch ja kasse unecgefch offen, 
mehr ganz natüclich. Die „N. Pr. 
der Miniſterſalſitzung vom 22. d. Mis. als Motive 
der Berathung ſogar nur die durch die Ungläcksfälle den Muth haben wird, den großen Patrioten zu ver 
an den Küſten hervorgerufenen Beſchlüſſe zu. in Um⸗ laſſen, der Frankreich vor dem Verderben gerettet hat, 
ſtand, deſſen Unrichtigkeit ſich aus der gleichzeitigen] um ſich den ränkiſchen Umtrichen eines Broglie und 
Sipung des Abteordnttenhauſes und der in dieſer] Changarnier anzuſchlie ßen.“ 

ſofort gegebenen Antwort des Grafen Eulenburg auf Es iſt in dieſem Augenblicke ſchwer, ſich eiue 
vie bezügliche Interpellation eigentlich ganz von ſelbſt[ Meinung zu biiden. Iſt die Rationalverſammlung 
ergiebt. Das hochkonſervatioe Blatt lebt zur Zeit konsequent, je ſtimmt fie für den, der ihr am meiſten 
überhaupt mit der ganzen Welt ein Wenig auf dern Furcht zu machen verſteht. Aber ob das Herrn Thiers 
Krtegefuße, als ob ee gälte den alten Wahlſpruch oder dem Herzog d' Audiffret, dem Präſtventen der 
„Viel Feind, viel Ehr“ aufs Neue zur Geltung zu Kommiſſton Kerdrel, gelingen wird, kaun ſich erſt in 
beingen. So fireitet es ganz beſonders mit eiſerner den nächſten 48 Stunden entſcheiden. Herr Thiers 
Konſeguenz ab, daß Seitens zweier Führer ihrer iſt tin ſehr gewandter Mann 

Partei — man nennt von Kleiſt⸗Retzow uad von Paris, 24. November. Die Dinge nehmen bis 
Plög — der Regierung Anerbietungen der Nachgie⸗ jetzt ganz den Verlauf, den mein geſtriger Bericht vor⸗ 
bigkeit gemacht wären, um einem Patroſchub auf dieſe herſah. Der Krieg zwiſchen Herrn Thiers und den 
Weiſe noch in letzter Stunde vor ubeugen. Dem Monarchien ik erklärt. Im Grand- Hotel hielt j9- 
Allen gegenüber kann und muß aber doch mit- Be- eben die Linke eine Berathung, in welcher die Herren 
ſtilmmthelt konſtatirt werden, daß derartige Verſuche Albert Grey und Emanuel Arago über bie Vorgänge 
thatſächlich und wiederholt gemacht und nur an dem in der Kommiſſton Kerdrel Bericht erſtatteten; fie be⸗ 
feſten Willen des Staatsminiſteriume geſcheitert find, ſtatigen, daß die Majorttät und die Minorität jede 
welches von dem vorgezeichntten, mit Entſchiedeuheit mit ihrem eigenen Referat vor die Kammer treten 
und Erfolg eingeſchlagenen Wege auch nicht um eines werden, daß die von der Majorität vorgeſchlagene 
Haares Breite abweichen wird. — Ueber die Vorlage Tagesordnung die Aufrechterhaltung des Paktes von 
der Civilehe werden auch ununterbrochen vorzeitige Bordeaux und eine effektive Miniſterverantwortlichleit 
Gerüchte verbreittt; ſo neuerdings wieder das, daß | verlangen, die Minorität dagegen eine einfache Zu- 
Betreff derſelben bereits an entſcheldender Stelle nud fümmung zu der Botſchaft, d. i. ein unbedingtes 
d var in einem Miniſterkonſeil berathen und beſchloſſen Vertrauens dotum für Herrn Thiers brantragen wird. 
worden ſei, eine Nachticht, die zur Zeit nech als Der letztere Antrag wird zur Vereinfachung des Ver⸗ 
entſchieden verfrüht bezeichnet werden muß; dagegen, fahcens zuvor fämmtlichen Fraltionen der Linken mit⸗ 
iR ein anderer Entwurf im Kultusminiſterium fertig getheilt werden, damit die Faſſung zu keinerlei Dis⸗ 
geſtellt und auch bereits dem Staatsmintſterium zur kus ſion im Plenum mehr Anlaß geben kann. Sämmt⸗ 
Berathung zugefertitzt worden, der dis Geſetzes über liche Parteien find, da auch dit Rechte mit dem Stand⸗ 
den Austritt aus der Kircht. — Die vielfach be⸗ puakte der Majorität der Kommiſſion einverftanden 
klagte und ſehr bedeutend gewordene Steigerung der iſt (Jortrauer des Proviſoriums, ſtreug parlamentari- 
Sletſchpreiſe ſcheint ihren Grund keineswegs in einem ſches Spſtem und Vertagung aller konſtitutionellen 


Aachen kann 
der Nan 
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erſcheit — — 


Ztg.“ ſchreibt nach vor ganz Frankreich ausge ochen werben. Dr: 
werden wir ſehen, ob die Majoritäi der Verſamml m 


Mangel an Viehſtand im Lande in haben, da von Fragen bis nach ganzlich vollzogener Räumung des 


demſelben große, vielleicht eben zu große Mengen ins Landesgebicts), zur Hauptſchlacht bereit, welche Dlen⸗ 
Ausland gehen. Im Jahre 1871 wurden nämlich ſi ag oder jpätekens Mittwoch gelie ert werden wird. 
ausgeführt 139,000 Stiere und Ochſen, 56,000 Herr Batbie wird den rechten, Herr v. Laſteyrit den 
Kühe, 38,000 Stück Jungvteh, 63,000 Kalber, linken Flügel der Kommiſſlon befehligen. Die Sperr⸗ 
378,000 Schweine, 1,791,000 Schafe und Ziegen, fige im Theater von Verſallles find ſchon für die 
im Ganzen demnach etwa der Werth von faſt 3 ½ game Woche vergriffen. 
Millionen Thalern Fleiſch. — Meine geſtrigen peſſtaniſtiſchen Anſchauungen 
Hamburg, 26. November. Nach einer der „Bör⸗ muß ich heute vollkommen bestätigen; es liegen zwar 
ſenhalle“ aus Liſſabon vom geſtrigen Tage zugegan- heute, Sonntag, keine neue Thatſachen vor, aber alle 
genen Nachricht it das Schiff „Tacora“ auf ſeiner Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß die Situation 
erſten Reiſt von Liverpool nach Brafflien, in der einen immer bedenklicheren Charakter annimmt. Ueber 


bie geftige Sipung der Rerbeel-Rommilften ift nichts Mittheilung der „Deutſchen Reichspoſt“, daß dewn dieſem Vortrage auf's Tiefſte bewegt. Es wurde 


Genaues bekannt geworden und der Präſtdent derſel⸗ Pepſt weder eine Summe aus der S 0 ſchloſſ b 

N 9 weder 2 pitzeder ' ſchendann beſchloſſen, 10,000 Thlr. als ferneren Beitra 
ben, Herzog von Audiffrei-Pasquier, bat ſogar heute Bank in München erhalten, noch überhaupt in irgendem a für 3 in Sral⸗ 
Abend in den Organen der Majorität einen Brief einer Beziehung zu derſelben geſtanden habe 
veröffentlicht, in welchem er die Mittheilungen der 5 a 
Ik offiztöjen Preſſe über die Kommiſſious verhandlungen 
als falſch erklärt; aber in der Umgebung des Präſi⸗ 


Verm üfchtes. 4 

— Gaiſer Wilhelm ein Nigger.) Als Kapilaß 

E Andreſſen in dieſem Frühj ahr mit feinem Schiffe van 
md zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe Summe iſt Hamburg aus ſeine Reiſſe nach der Weſtküſte ven 
Rom, 25. November. In der heutigen Sitzungßt bereits in deſſen Händen. Afrika machte, nahm er für einen der dortigen “ 

der Deputirtenkammer griff Nicotera das Miniſterium — Wie wir einer vom Stadtrath Herrn Dr. gerfürſten, mit dem er befr tundet war, eine Gype büßte, 
wegen der militäriſchen Maßregeln an, welche das⸗ohrn an die „Oſtſ.-Ztg.“ zu den hieſigen Bahn- den Kater Wilhelm darjkellend, als Geſchenk i 


denten erzählt man Jedem, der es hören will, daß 


870 elbe geſtern zur Verhind 2 5 ri 
die Majorität der Kommiffien von Herrn Thierg nicht ſelbe geſtern 5 erhinderung von Ruheſtörungen beiyſs⸗ und Hafenbauprojekten“ gerichteten Zuſchrift 


i dem Meeting getroffen, das von Delegirten der demo- tue men, hat bereits im Auguſt d. J. ein Kon⸗ 
das geringe Zugeſtändniß erlangt habe und daß we- kratiſchen Geſellſchaften beabſichtigt = von der Re⸗ 5 A au hie Dr. — 5 8 Arlt, A. 
10 e vorhanden jei, ein Ein verſtändniß zu er- gierung verboten worden war. Da es ſich nur um urſcher, C. Fraude, Th. Gribel, A. Hoeber, F. Jvers, 
0 . jei denn, daß die Komaiſflon im letzten einige Hundert Repräſentanten der demokratiſchen Ge Poll, Proſchwitzky, Joh. Quiſtorp, C. H. ©. 
N e ſich entſchließe, ihre „durchaus unzäläſ⸗ ſellſchaften gehandelt habe, fo konnten dergleichen chulz und A. Weylandt beſtebend, gebildet, das ſich 
gen, unmöglichen“ Forderungen aufzugeben und ſich übertriebene Vorſichts Maßregeln nur zu falſchen e ſpeztelle Aufgabe geſtellt hat, die Schlächterwteſe 
zu De 3 ve Borausjepungen über die Zuflände des Bandes Ver- erwerben, in zweckmäßige Hafenanlagen umzuwan⸗ 
1 as „Bien public“ bringt heute Abend zwet anlaſſung geben, welches ſich doch vollkommener Ruhe in, und auf neutralem Grund und Boden der 
r gg wenig geeignet ſein dürften, verſöhnlich erfreue. Der Minifterpräfident Lanza erwiderte, es erlin- Stettiner und der Breslau ⸗Schweidnitz Frti⸗ 
zu wir dar In der erſten dieſer offisiöfen Auslaſ⸗ |jet notoriſch, daß die zu dem Meeting abgeordneten rer Bahn einen nicht durch Konkurrenzrückſichten 
mer t man ſich den Anſchein, als ob ein Ein- Delegirten den Beſchluß der Regierung, der daſſelbe hinderten Hafenverkehr zu gewähren. 

a niß unzweifelhaft jei, endet dann aber mit der unterſagte, nicht hätten reſpekttren wollen und kon⸗ — Am 2. Dezember findet auf dem Schlacht⸗ 
fo e Drohung: „Wenn ts in der Nationalver- ſtatirte, daß die Regierung nur vorſichtig gehandelt de bei Gravelotte in der Nähe der Ferme St. 
rn ng einige Waghälſe giebt, immer bereit, den habe, wenn fie ſich gegen jede Ueberraſchung vorge⸗ ubert die Einweihung des, von dem Offizterkorps 

Hlachunf ertönen zu laſſen und die Degem zu zie⸗ ſehen, um Unordnungen und Geſetzesüberſchreitungen s 5. pommerſchen Infanterie-Regimenis Nr 42 
In; wenn es ſelbſt gewiſſe hinreichend verwegene zu verhüten. Derſelbe erklärte ferner, daß das Mi⸗ nen im Feldzuge 1870/71 gebliebenen Kameraden 

ruppen giebt, um eine Kriſis heraufzubeſchwören und niſterium nur vier Bataillone mit einigen Karabi⸗ jebten Denkmals ſtatt. 
die Verantwortlichleit derſelben vor dem Lande auf niers nach Rom berufen habe und daß daſſelbe nur — Von den bei der heutigen engeren Wahl in 
ſich zu nehmen, jo giebt es doch feine derwaßen Wahn⸗ ſeine Pflicht gethan zu haben glaube, indem es die r 1. Abthellung des 3. Wahlbezirks abgegegeben 95 
witzige, um ſich den ſchrecklichen Zufällen einer Krifis Möglichkeit von Unordnungen verminderte. Nicotera Himmen erhielt der Buch händler Herr Dannenberg 
auszuſetzen, welche einen Regierungswechſel nach ſich war durch dieſe Erklärung des Miniſterpräſldenten 5, der Fabritbeſizer Herr Bernhard jun. 39. 
ziehen würde, in den eigenthümlichen Verhältniſſen, im nicht zufriedengeſtellt und beantragte die Annahme (ſterer iſt ſonach zum Stadtverordneten gewählt. 
denen wir uns befinden, dicht neben dem Feinde, wel⸗ einer Tagesordnung, in welcher das Bedauern des — Der Circus Salamonsky fährt fort, eine 
cher noch auf mmjerem Gebiete ſteht und Angeſichts Hauſes darüber ausgeſprochen werden ſoll, daß die be Anziehungskraft auszuüben und mit Recht, die 
einer finanziellen, öfenomijcgen und kommerziellen Si- Regierung das Intereſſe der Ordnung und die Würde Acen und Dreſſur der Pferde laſſen eben jo wenig 
tuation, deren günſtige oder ungünftige Löſung der des Staates nicht ver anden habe. Auf Antrag des 3 wünſchen übrig, als die Bravour und Geſchicklich⸗ 

Ruin oder das Wledererwachen des nationalen Wohl; Miniſterpräſidenten wurde die Debatte über dieſen kt der Reiter, als die Aumuth und Schönheit der 
ſtandes ſein kann. Antrag auf morgen feſtgeſetzt. Darauf wurde von Biterinnen. Zu den vier arabiſchen Hengſten hat 


Man ſollte meinen, es wärt unmöglich, dieſe der Kammer die Debatte über das des Mi- f bret tſtück 
hohle, nichtsſagende Phraſeo eee er das Budget Mi-| fh noch ein fünfter gefunden, ein wahres Prachtſtt 


| 2 ni daran. Wenn 


dennoch gelingt das den oſſiztöſen Federn von Ver⸗ 


ſailles. 


Der zweite Artikel des „Bien public“ ſchließt 


mit folgender an die Rechte gerichteten Apoſtrophe: 
„Wir täuſchen uns ſehr oder wir bemerken hin⸗ 

ter dieſer angeblichen Regelung der Beziehungen des 

Präfidenten zur Verſammlung die Inſcenirung eines 


ulſteriums des Aeußern eröffnet. 


des Au wärtigen, Visconti Venoſta, tadelnd aus und 
verlangte Aufklärungen über die Frage betreffs der 
Meterkommiſſion, ſowte der Laurlon - Angelegenheit. 
Caruttt forderte ebenfalls Aufſchlüſſe über die im 
Schooße der Meterkommiſſton entſtandenen Fratzen, 
ſowie Mittheilung der Dokumente über die Laurlon⸗ 


Konfliktes, diesmal der leßte, welcher den Rücktritt des frage und über die Genfer Konferenz. Am Schluſſe 


Herrn Thiers unvermeidlich machen und durch den 
das Reſultat, welches man verfolgt, nicht minder un⸗ 
vermeldlich erreicht werden wird. An die Republik zu 
rühren, macht Angſt, und es find eben nur Wahn⸗ 


witzige oder Naive, welche davon ſprechen; aber Alles 


in Frage ſtellen, Alles dem Chaos und der Anarchie 
überliefern, mit einem Worte das Waſſer trüben in 
der H g, darin leichter, man weiß noch nicht was, 
zu ſiſchen — das if die Hoffnung, welche ſeit der 
Botſchaft die monarchiſchen Parteien nicht aufgehört 


paben zu nähren, welche ihre Organe verbreitet haben 
und die wir unſertjeits nicht aufhören zu curhüllen. 
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d weiſeln noch daran. Und vorausgejept, man wagt 


den Verſuch, wird er ah Wir zweifeln noch 


e Gewißheit des Bürgerkrieges 
einer neuen Invaſton nicht hinreichte, den unver⸗ 
ſöhnlichen Feinden der Republik die Augen zu öffnen, 
ſo würde ſicher die andere nicht minder unzweifelhafte 
Gewißheit, die der Rückkehr des Kaiſerreiches, dieſel⸗ 
ben aufhalten. Denn in der That, was dieſe Leute 
einzig der Republik vorwerfen können, das iſt, ihren 
Plaß eingenommen zu haben; aber wenigſtens bat fie 
weder den Ruin noch die Zerſtückelung des Landes 
ugefügt.“ 
ia Ir beiden Proben werden ſicher genügen, um 
die augenblickliche ofſiztöſe Schreibwelſe zu kennzeich⸗ 
nen. Ob mit ſolchem Zeuge eine Wirkung auf die 
öffentliche Meinung geübt werden kann, will ich da⸗ 
hingeſtellt ſein laſſen; aber auf die parlamentariſche 
Oppofitiom in Verſailles wird es ſicher wirkungslos 
bleiben oder gar die Gereiztheit nur verſtärken. Uebri⸗ 
gens habe ich mir nur deshalb die Mühe gegeben 
dieſes Kauderwelſch zu verdeutſchen, weil in demſel⸗ 
ben in bemerkenswerther Weiſe mit dem bonapartiſti⸗ 
ſchen Geſpenſte gedroht und außerdem eine neue In- 
vafton in Ausfict gepellt wird. 

Was das bonapartiſtiſche Geſpenſt betrifft, jo 
giebt «6 allerdings immer mehr Leute, welche der An⸗ 
ſicht find, daß das Kaiſerreich von dieſen unſeligen 
Partelkämpfen profitiren köune; aber die Majorität 
iR ja mit Herrn Thiers nur des halb in Konflikt ge⸗ 
rathen, weil ſie überzeugt iſt, die Politik des Präſi⸗ 
denten müſſe Frankreich rettungslos den Radikalen 
überliefern. Es if nun aber die Frage, ws die 
Majorität mehr fürchtet, eine Reſtauration d es Kat- 
ſerreiches oder das Gelangen der Radikalen zur Ge⸗ 
walt. Ueber die Frage will ich mir kein Urtheil er⸗ 
lauben, dagegen dürfte es mir geſtattet fein meine 
Anſicht aus zuſprechen, daß die Majorität hinreichend 
orientirt ſein wird, um eine „neue IJuvaſion“ als un⸗ 
bedingte Folge des Sturzes der augenblicklich volhie- 
henden Gewalt nicht zu befürchten. 


Versailles, 26. November. Der Präſident um perſönlich 
den Antrag fluth verurſachten Schadens, ſowie über die Lage der 
meldet, ihre bedrängten Küſtenbewohner ſich zu unterrichten. In 


der Republik und die Kommiſſion für 
Kerdrel halten, wie die „Agence Havas“ 


der Sitzung zog Nicotera ſeinen Antrag auf die oben 
erwähnte Tages ordun g mit Rückſicht anf den Um⸗ 
Rand, daß die Diskutirung des Antrages den am 
geſtrigen Tage Verhafteten nachtheilig fein lönne, zu⸗ 
rück. — Der König iſt heute hier eingetroffen. 


Madrid, 25. November. Die Geneſung des Fre 
Königs iſt ſoweit fortgeſchritten, daß von nun an rech 
licht werben. le 
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keine Bülletins mehr veröffentlicht 

Aus hebung bat im Allgemeinen ruhig 
Von mehr als 30 Hauptſtädten find bie. befriedigend- 
ſten Nachrichten darüber eingegangen, darunter 
celona, Valencia, Jacugega uns Corinne. Nur 


deutenden Ruheſlörungen Veranlaſſung gegeben. D 
die Regierung grundſätzlich keine Präventivmaßregeln 
trifft, um die Verfaſſung nicht zu verletzen, ſo haben 
ſich in Despennaperros einige republilaniſche Banden 
gezeigt, gegen welche hinreichende Streitkräfte ausge⸗ 
zogen find. Andere in Arcos und Alkey haben nicht 
Stand gehalten. Es bleibt nur in Murcia eine 
Bande von 3 — 400 Mann, aber keiner dieſer Auf- 
ſtands verſuche iſt angethan, der Regierung bie geringſte 
Befürchtung einzufloͤßen. 

Madrid, 25. November. In der heutigen 
Sitzung des. Kongreſſes machte der Minifterpräfibent 
Zorilla Mittheilungen über die letzten Ruhrſtörungen 
in der Provinz. Der Miniſter mißt denſelben wenig 
Bedeutung bei und hält die Auſrechterhaltung der 
Ruhe für geſichert. — Hepte früh find Truppen nach 
Andaluſien dirigirt, welchen morgen weitere folgen 
werden. Die aus Velez⸗Malaga gemeldeten Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind ſofort unterdrückt worden. Der Mi⸗ 
litärdiſtrikt von Murcia iſt in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt. Verfloſſene Nacht hat in Santander eine re⸗ 
publikaniſche Bewegung ſtattgefunden, welche indeß 
ebenfalls ſofort wieder unterdrückt wurde. Auch aus 
Gijon werden Ruheſtörungen gemeldet. 

Waſhington, 26. November. Ueber die Bor⸗ 
ſchaft des Präſtdenten wird mitgetheilt, daß dieſelbe 
die auswärtige Politik der Vereinigten Staaten und 
deren Beziehungen zu den Mächten des Aus landes 
ſehr ausführlich behandeln werde. 

— Die Botſchaft des Präfidenten empfiehlt, wie 
unterrichteterſeits ferner verlautet, Maßregeln zur Her⸗ 
ſtellung des amerikaniſchen Handels auf den Zuſtand, 
wie er vor dem Kriege beſtanden hat. — Ein Be⸗ 
richt des Marineminiſters fordert die vollſtändige Re ⸗ 
organiſirung der Marine. 


Provinzielles, 

Stettin, 27. November. Wie bereits gemeldet, 
hatte ſich der Oberpräftdent, Freiherr v. Münchhau⸗ 
ſen, vor einigen Tagen nach Vorpommern begeben, 
über den Umfang des durch die Sturm- 


von einander abweichenden Anſichten durchgehende auf⸗ der vorgeſtrigen Sitzung des hieſigen Provinzial-Aus- 
recht. Troß der ernſten Lage jei indeß alle Hoff⸗ ſchuſſes entwarf Herr v. Münchhauſen in einem aus- 


nung auf das ſchließliche Zustandekommen einer Ver⸗ 
ſtändigung noch nicht aufgegeben. 
Rom, 26. 


führlichen Vortrage eine ergreifende Schilderung von 
dem Elend, das er nunmehr aus eigener Anſchauung 


November. Der „Oſſervatore ro- kennen gelernt und das in der That jeder Beſchrei⸗ 
mans“ versichert in Erwiderung auf eine bezützliche bung ſpoltet. Alle Mitglieder des Aus ſſchuſſes waren 


\ 
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Der Deputirte Mi- ſaer Art. 
telt ſprach ſich über die Haltung des Miniſteriums tadſte der Leiſtungen des Circus, iſt in der That be- 


Aber wer wollte es läugnen, es iſt ein eigenthüm lich 
Bar- 105 efühl, einem andern jo unvermuthet 
ur iu eins b. zu ſehen, und je lauter der Hieb 
Wird man wirklich den Verſuch machen? Wir Madrid und Segovia hat bie Aushebung zu unbe- ſchallt, um jo vergnügter wird das Publikum, vor 
Da allem das hochſtehende, der Olymp, der ſich hier jo 


Die Dreſſur derſelben, wohl die beden⸗ 


wudernswerth. Wild brauſen die Thiere dahin, 
fon fürchtet man, ihr Feuer wird fie gänzlich fort- 
rezen, da plötzlich ſtehen ſie wie durch Zauberei fünf 
Satuen ähnlich, um ſich eben jo plötzlich hoch auf ⸗ 
zuäumen und auf's Neue durch die Arena zu jagen. 
Abr nicht minder wird unſer Auge gefeſſelt, wenn 
wt die Parforceſprünge des Herrn Wells mit anje- 
hei, oder wenn Frl. Emilie, Miß Mayol oder Fran 
Sclamonsky ſelbſt ihre „Exercitien“ ausführen und 
ihr Roſſe im Kreiſe herumtummeln, eine Kreis ord⸗ 
nung, deren Reform von keiner Seite gewünſcht wird. 
Dazwischen ſorgen die Clowns für die Lachluſtigen. 
ich find ihre Witze derb und für die Galerie be- 


en, das find die Scherze, dit man hier ſieht. 


bal 


recht in feinem Elemente fühlt und einen Korpsgeiſt 
beutzt, wie an einer andern bekannten Stelle nur ir⸗ 
gend der alte und befeſtigte Grundbeſitz. 

„Gebben Sie mir eine Stuhl“ ruft ein Clown, 
„noch eine Stupl, noch eine Stuhl“ und ſpringt mit 
kühnem Salto mortale über alle fort. „Noch eine 
Stuhl“ ruft eine Stimme, der Clown iſt's zufrieden 
und das Publikum iſt entzückt. Dazu die barocke 
Kleidung, die einen unwiderſtehlich komiſchen Eindruck 
macht, und uns faſt die wunderbare Gewalt vergeſſen 
läßt, welche dieſe Männer über ihren Körper aus⸗ 
üben. Sehen wir beiſpielsweiſe Herrn Wels über 
ſechs Pferde ſpringen, es ſteht durchaus ſo aus, als 
müſſe er ſich abſolut das Genick brechen, da plotzlich 
ein, zwet, drei Ueberſchläge in freier Luft, und wir 
ſehen ihn gleichwohl jo geſund wie einen Fiſch im 
Waſſer auf ſeine Füße zu ſtehen kommen, um uns 
gleich darauf einen noch kühneren, noch gewagteren 
Sprung vorzuführen. 
in ihrer Art die zwei Matroſen am Maſt, überhaupt 
die Familie Mariany in ihrer Gymnaſtik. Wenn 
hierzu, wie wir hören, noch bald ein Chineſe kommen 
wird, ſo möchte der Circus wohl die Erwartungen 
übertreffen, die ſeit dem amerikaniſchen Humbug 
ein wenig herabgeſtimmt waren, und ein Beſuch 
deſſelben wohl mit zu den lohnendſten Vergnügungen 
zählen. 3 

Stralſund, 27. Nevember. Mit den hier ein- 
getroffenen Kommiſſarien des Miniſtertums, den Herren 
Geh. Reg.-Rath Danneman, Geh. Baurath Baenſch 
und Oberforſtmeiſter Ulrict, hat ſich auch der Präſt⸗ 
dent der hieſigen Königlichen Regierung Graf von 
Behr⸗Netzendank nach dem Zingſt und Sundiſche Wieſt 
begeben. 

Morgen gehen Kiſten mit Lebensmitteln und 
Kleidungsſtücken nach Sundiſche Wieſe und Pramort. 
Auch werden den gennnnten Orten Baumaterialien 
zur Ausbeſſerung ihrer Hänjer ꝛc. zur Verfügung ge- 
ſtellt. Die Kaiſerliche Admiralität fol gebeten wer⸗ 
den, 500 blauwollene Matroſenhemden zum Ein⸗ 
kaufepreiſe zu überlaſſen, damit dieſelben an die 
Ueberſchwemmten vertheilt werden. Beſonders leb⸗ 
haft werden an den beſchädigten Orten eiſerne Oefen 
begehrt. Da dieſelben aber auf die Dauer in un⸗ 
ſern Gegenden doch nicht gut verwandt werden kön⸗ 
nen, dürfte es ſich empfehlen, wenn ſolche leih⸗ 
weije für einige Zeit von ihren Beſitzern hergegeben 
würden. 


Ein Stoß mit dem Fuße, ein gellender 
eich, ein Hieb mit dem Prügel, Sand in bie 


Nicht minder vorzüglich find! 7 


Um die Büſte ſowohl geger! klimatiſche Einflüſſe, „ 
auch gegen die Zudrintzlichh eit der Fliegen zu ſchüßen 
hatte der Kapitän Andreſſen dieſelbe aber ſchwarzbram 
beſtreichen laſſen; dort angel ommen, wurde die un 
in feierlicher Audienz übergelien. Nachdem der f 
die Büſte lange Zeit genau betrachtet, brach er en“ 
lich in die Worte aus: „Das find aijo die Geſicht 
züge des großen Mannes, der den mächtigen Kalle] 
Napoleon geſchlagen und gefangen genommen hal.“ 
Was mich aber am miiſten intereſſirt, iſt, bet dies 
Gelegenheit zu erfahren, daß Kaiſer Wilhelm 
„Nigger“ iſt.“ 

— Das „Wiener Tageblatt“ bringt folgendes 
Inſerat: „Eine hübſche, feſche Witwe, mit einent be“ 
deutenden Vermögen von 10,000 fl. Witz, 20,0 
fl. Geiſt und einer Million Geduld, ſowie im Beh 
der allernothwendigſten Treue, ſucht im Finſtern A 
Miteor — einen Mann — zum ewigen Bund, 
Anträge unter Chiffre „Hollahoh! Die wilde Jagd! 
poste rest. Hauptpoſt.“ 1 

— Ein Schauſpieler in Wien hat beim öſtel! 
reichiſchen Handels miniſterium das Privilegium 4 
eine eigenthümliche Art von Zeitunge-Annoncen 
wirkt. Dieſe Annoncen ſollen nämlich an den RA 
dern der Journale gedruckt und nach Art der Col“ 
bons zum Ablöjen eingerichtet werden, jo zwar, da 
der Leſer mit geringer Mühe ſich konvenirende 
kündigungen ablöſen und aufheben kann, während je 
oft ein ganzes Blatt zerriſſen wird. 

Literariſches. I 

Jenny Hieſch, der Franen⸗Auwalt. Uni 
dieſem Titel erſcheint monallſch eine Zeitſchrift, welch 
ſich die Vertretung der Rechte der Frauen zur Auf 
gabe geſtellt hat. Die Verfaſſerin charakteriſirt UT 
bisherige Haltung der Zeitſchriſt mit folgenden Wo 
ten: Der „Frauen⸗Anwalt“ war bemüht, den Al 
ſordrrungen der Zeit Rechnung zu tragen, indem „ | 
erörterte, was den Frauen in jener großen 
zlemte, indem er aufzählte, was ron ihnen geleiſt 
ward. Er hat an dieſe Leitungen und au die in 
Kriege gemachten Erfahrungen anknüpfend, die aus 
auf dem Gebiete der Frauenfrage durch den Rieſel 
kampf gegebenen Lehren zu entwickeln und im ber 
werthen geſucht und tft in Zeiten des Krieges 
nach wiepergekehrtem Frieden darauf 
oo allen Sa — und eorgfäl 
tigere Bildung dee weiblichen Geſchlechtes, für & 
weiterung der Arbeiisgebiete, für Verbeſſerung der I 
zialen und geſellſchaftlichen Stellung der Frau m 
warmen Worten einzutreten, und eine ſorgfü ln 
ſammengeſtellte Urberſicht deſſen zu geben, as I 
dieſer Be iehung an den verſchiedenſten Punkten des 
civiliſtrten Welt geleiftet wird. Wie wir aber de 
Beruf des Weibes als Gattin, Mutter und Haus 
frau dabei nie aus den Augen ſetzten, ſondern ih 
vielmehr immer voranſtellten und auf ihn vorzug“ 
weiſe Rückſicht nahmen, fo traten wir auch mit vol 
ler Entſchledenheit allen krankha'ten Uebertrelbungen 
und Ausſchreitungen entgegen, welche wie bei jeder 
Bewegung jo auch in der ſogenannten Brauenfrage 
zu Tage kommen und ihr mehr Gefahr bringen al 
ihr von ihren bitterſten Feinden bereitet werden kann 
Dieſer Haltung iſt fie auch in den vorliegenden He 
ten treu geblieben, die viel des Guten und An regel 
den enthalten. N 


U 


— 


riefkaſten. 
H. M. Gr. B. 16%, Sgr. 


Börfenberichte, 
Stettin, 27. November. Wetter: Morgens Rufe 
Regen, ſpäter ſchön. Wind SW. Barometer 27” 11". 
Mittags + 9 R. 


Dezember⸗Jannar 55 ½ Ag K Januar 
— 5 per crühjahr 55%, 58, 1557 RS 
1 


o. ü 
Gerſte behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qua“ 
lität Kerr 2000 5 Ye, ah wur 36 0 
afer flau, per 2 oco u lität 
½ E, ber Frühlahr 455 Br. Ai 
Erbfen unverändert, per Pfund loco 42 bil 
Rüböl ſtill, per 200 Pfund loco 23½ Br. ö 
An 
29 ri Br., 5 1 
tenber-Detober 24 . Br. n. &. 
Liter a 100 Pro- 


Spiritus höher, per 100 
Faß Mai ⸗Juui 18% 


bis 


. 
= 


loce ohne 15 November 
8% Ag bez., per November⸗Dezember 18 /, % 
bez, per Frahſahr 18%, 54, Ag 1 
Petroleum loco bei Kleinigkeiten 7%, Ag ber 
rar e Dezember ⸗Januar u. Januar ⸗Februnt 
k. 
en e e e 
egulirungs⸗Preiſe: „Rotz 
55¼ 5 Nübel 297% ., Spiritus 15788 , Be 
troleum 7½ Ag 
Landmarkt: { 
Weizen 60—81 , Rozgen 52—57 . ‚Gall 
9e . . % V., Gebe 86 o , 
r. Etr. wi U — | 
Pertoflei 12—16 = 


Ruſſiſcher 
Gegenſeitiger Boclen-Creclit-Verein. 
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In Folge von in mehreren größeren ausländiſchen Zeitungen veröffentlichten Aufforderungen an die Beſitzer der Pfandbriefe des Ruſſ. Gegenſeitigen Boden⸗Credit⸗Vereins, ſich mit in 


No. 242, 248, 249 der Deutſchen Landes⸗Zeitung erſchienenen Artikeln bekannt zu machen, wurde auch der Verwaltungsrath auf dieſelben aufmerkſam gemacht, und fand daß in dieſen als poſttive Thatſachen 
auf die ſich eiue ganze Reihe von Beſchuldigungen, Vermuthungen und Warnungen ſtütze, ſolche Daten angeführt werden die vollkommen der Wahrheit widerſprechen. In Erwägung, daß vielen 


ausländiſchen Mitgliedern (laut Ss. 29 und 94 der Statuten ſind die Beſitzer der Pfandbriefe Mitglieder des Vereius, nehmen als ſolche Theil an den eneralverſammlungen und können zu 
Mitgliedern des Verwaltungsraths und der Tarations⸗Kommiſſion des Vereins gewählt werden) des Vereins, deſſen Geſchäftsbeſtand bis in ſeine Einzelheiten nicht genügend bekannt ſein dürfte, 


und daß ferner ähnliche Berichte, wie die obenerwähnten, die ſelben irre leiten können, hält es der Verwaltungsrath für ſeine Pflicht, zu deren Aufklärung den wirklichen Geſchäftsbeſtand des Vereins 
darzulegen, mit Berückſichtigung der in der deutſchen Landeszeitung berührten Fragen. a 


Im Jahre 1867 bald nach Eröffnung des Vereins, wandte ſich der Verwaltungsrat) an die RothſchildſchenzHäuſer mit dem Erſuchen, die ſpeciellen Bankgeſchäfte wie die Emiſſion und 5 
Placirung der Pfandbriefe des Vereins, ſowie die Einlöſung deren Coupons an ihren Caſſen zu übernehmen. Es wurde damals mit genannten Häuſern für beide Operationen eine Vereinbarung 


die erſten 50 Millionen Pfandbriefe umfaſſend, getroffen und viefelben in dieſem Jahre für weitere 50 Millionen erneuert. Es iſt hierbei ſelbſtverſtändlich, daß die Rothſchildſchen Häuſer, indem 


ſie nur als Commiſſionsgeſchäft den Verkauf der Pfandbriefe auf ſich nahmen, in keinem Falle an der Geſchäftsverwaltung Theil nahmen und keinerlei Summen in die Caſſen des Vereins er 


niederlegten. 


Beſitzer von Pfandbriefen für Ru. 30,000. ſind, gewählt werden. — Mitglieder des Verwaltungsraths find gegenwärtig: 
Präſident: Wirkl. Staats rath Rencker, 
Mitglieder: Gen.⸗Lieut. Graf A. 2. KBObrins key, 
s Senator Gen.⸗Lieut. Graf Krenz, 
2 Collegien-Aſſeſſor WW. Müller, 
Wirkl. Staatsrath W. Posmansky, 
und der Tarations⸗Commiſſion 
f Präſident: Gen.⸗Major A. Mossoloil. 
Mitglieder: Geheime Rath K. Martschenko, 
= Baron IB. Victinghofl: 
5 Wirkl. Staatsrath E. Protassjefl, 
2 Hofrath Kiriwzoll. 


Mit der unmittelbaren Gejchäftsführnng (Procura) ift durch Vollmacht des Verwaltungsrathes als Director Staatsrath H. v. Gerſtfeldt betraut. Nach Maßgabe der durch Verkauf 
der Pfandbriefe des Vereins erlöſten Summen publicirte jedesmal der Verwaltung den Betrag, welcher den Darlehnnehmern in Credit-Rubeln für jedes Hundert des Nominalbetrages des Darlehns 


ausgezahlt werden ſollte. 


d ejenigen Mitglieder⸗(Darlehunehmer) zu ertheilen, welche für ihre Darlehne weniger als 97° 
mer zur Höhe dieſer Summe gelg e 


"Die Aaklungen ber Duff 5 e e e 1 en 

Die Zahlungen der Darlehnnehm d laut Statute feſtge⸗ „100 Neminalbeteag ver Durchs Ru. ng⸗Münze für Zinſen, 62½ Ke 

rämie von 290 für ausgeloofte Pfandbriefe inbeg r Verwaltungskoſten. Außerdem einmalig beim Empfange des Darlehns an Beten der Tar 
e 22 
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für das folgende Jahr und 10 /¼ zum Reſerve⸗Kapital, den Darlehns⸗Nehmern als Dividende bei der Zahlung obenerwähnter Beträge gutgeſchrieben wurden. — Die Höhe dieſer Dividenee betrug 


6, Ci von ber erhaltenen Summe. 
N Daß dieſer Prozentſatz bei den bei uns beſteheaden Verhältniſſen kein zu großer und drückenter iſt, beweiſt der Börſen⸗Wechſel⸗Disconto, welcher hier nur ſelten ein geringerer iſt; der Grundbe 
hingegen trägt acht und mehr Prozente von dem Kaufpreiſe, jo z. B. ift gegenwärtig der Kaufpreis einer Desjatine Landes im Liwenſchen Kreiſe, Gouvernement OH. er garten Kanes 
nement Kursk) Ru. 100—120, während die Pacht dafür I—10 Rub beträgt. Im Spaßk ſchen und Laiſchewsſchen Kreiſe, (Gouv. Kaſan) Kaufpreis 30—40 Rub., Pacht 3-A Rub. in den 
allerunvortheilhafteſten Kreiſen, wie z. B. dem Akkarskiſchen (Gouv. Saratow) ift der Kaufpreis der Desjatine 30 —40 Rub. bei einer Pacht von 2 3 Rub. — f 
Laut Statut darf das Darlehn der Geſellſchaft, das auf kurzen Termin inbegriffen, die Hälfte des Targtionswerthes nicht überſteigen, ſomit beträgt die der Geſellſchaft zu leiſteude 
Zahlung nur 3 pCt. des Tarationswerthes einer der Geſellſchaft verpfändeten Beſitzung, nährend dem Beſitzer mindeſtens 4%, pCt. als freie Revenüen übrig bleiben, die Taration der zur Be⸗ 
zeichnung een flange wird laut Statut durch die Verſammluug der Darlehns-Nehmer des betreffenden Bezirks beſtimmt, welche auf Grund der gegenſeitigen Bürgſchaft für die Rich⸗ 
ligkeit haften (Statut $. 79.). * f 8 5 
ö Laut dem von der Generalverſammlung beſtätigten Reglement wird von der zu vapfändenden Beſitzung durch ein Mitglied der Bezirks-Abtheilung eine genaue Beſchreibung angefertigt, 


mit einer Bere nung des Reinertrages. Dieſe Beſchreibung wird von der Bezirksverſammlung geprüft, nöthigenſalls in der Ertragsberechnung verändert und der arationswerth durch Capitaliſi⸗ 


rung aus 7— 10 pCt. der Ertragsfähigfeit beſtimmt. 3 
Die auf dieſe Weiſe ermittelte Taxe wird mit allen dabei berückſichtigten Daten der Tarations⸗Commiſſion in St. Petersburg, deren Mitglieder durch die General-Verſammlung er⸗ 

wählt, vorgelegt. Dieſe hat das Recht, nach Ermeſſen die von der Bezirksverſammlung feſtgeetzte Tarationsſumme zu verringern, jedoch in keinem Falle zu erhöhen. (Statut § 90). Die Mit⸗ 
glieder dieſer Commiſſion find für die Richtigkeit der Taration verantwortlich und zwar in dopeltem Verhältniß zur Summe für die fie als Mitglieder der Geſellſchaft haften. (§. 56 des von der 
ee beftätigten Tarations⸗Reglements). Bei derartigen Beſtimmungen iſt es begreiflich, daß die Tarationen des Vereins weit geringer als der wirkliche Kaufwerth ſind. Als 
ſchlagender Beweis kann das Faktum dienen, daß ſeit Gründung der Geſellſchaft, aljo im Laufe von 6 Jahren, nur 8, von den 2040 verpfändeten Beſitzungen wegen rückſtändiger Zahlungen zur 
return kamen, von denen 3 Beſitzungen inſolvent erklärten Perſonen gehörten. Aus nasftehender Tabelle it die Taration, der Betrag des Darlehns, ſowie die bei der Verſteigerung erzielte 

ufſumme erſichtlich. 8 


ms Te ————7ð3 
Beſitzung. Gouvernement. | Tax Werth. Darlehen. Erzielter Verkaufspreis. 


1 Sbiada, Miner, 550,000 20900 39,950. 18%, Kop. 
Padkunowka, N Sſimbirsk, 121,875 215,000. . 
Nowoſinowiaska, . 34,375 86,000. N a 
Domopol, Witebsk, 6,400 11.156. , 

. Lushino, 8 + 15,000 27,265. . 

0 Weite Lebedko⸗Sſpisharnaja, Kaſan, 2,400 3,786. 72 Kop. 

Sefremowka, Charctow, 57,270 141,000. 

} Kljutich, Rjäſan. 16,000 35,005. 


Somit wurde ungeachtet der bei Verſteigerungen obwaltenden, ungünſtigen Verhältniſe, faft bei allen dieſen Verkäufen der doppelte Betrag der Darlehne erzielt. \ 
3 Unabhängig von der vollkommenen Sicherheit der gewährten Darlehne durch den obererwähnten Modus der Taration, welcher jedenfalls nicht geringere Summen als die Darlehne bes 
Mugen, beim zwangsweiſen Verkauf der Beſtzungen garantirt, ſowie außrr der gegenſeitigen Bürſchaft aller verpfändeten Güter verfügt der Verein noch außerdem über Capitalien, die laut Statut 
zur ſofortigen Deckung der Zins⸗ und Amortiſationsquoten beſtimmt find in dem nicht vorherzuſeendem Falle eines zeitweiligen Nichteingebens der Zahlungen. 1 


7 


Be Die Verwaltung der Geſchäfte des Vereins iſt dem Verwaltungsrath und die endgültige Beſtätigung der Tarationen der Tarations⸗Commiſſions anvertraut, deren Mitglieder gemäß 2 
§. 9 der Statuten durch die General⸗Verſammlung aus der Mitte derjenigen Mitglieder des Vereins, die entweder eine von dem Verein mit wenigſtens Ru. 10,000. beliehenes Gut beſitzen oder 


ei dieſer Norm blieben alljährige Ueberſchüſſe, welche auf Grund $. 120 der Statuten nach Abzug der nöthigen Verwaltungsunkoſten. 


BR Das Vereins⸗Kapital wird nach Maßgabe der Ausgabe von Darlehen, wie oben erwähnt, gebildet und beträgt 5 pCt. vom Nominalbetrage der emittirten Pranpbriefe. Am 1. No 
vember beſtand daſſelbe bei einer Ausgabe von Darlehen (nach Abzug der eingezahlten Tilgungsquote) im Betrage von Silb.⸗Rub. 49,543,957. 73/ Cop. in S.⸗Ru. 2,505,618. 75 Cop. in 
klingender Münze, d. h. Rubel 2,967,820. 26 Cop. Kreditbillets. Das Hilfs⸗Capital, welches dem Verein von der Regierung überwieſen worden iſt, ($. 132) betrug am 1. November mit Zinſen 
Silb.⸗Rub. 5,791,454. 03 Cop. Es befinden ſich alſo gegenwärtig in der Kaſſe des Vereins über 1 pet von der Total⸗Summe der ausgegebenen Darlehen oder die volle Summe der im Laufe 
von 3 Jahren zu entrichtenden Zahlungen auf den ganzen Betrag der 50 Millionen emittirten Pfand jeſe. Wenn dieſer Betrag bis auf 100 Millionen ſteigen wird, jo werden beide Capitalien f 
immer noch mehr als 12 pCt. betragen, indem das erſte immer 5 pCt. ausmacht, das letztere aber bis dahin auf mindeſtens 7 Millionen geſtiegen fein wird. 5 \ 
Nachſtehende Tabelle weiſt die Anzahl der bis zum 1. Juli er. verpfändeten Beſitzungen in den verſchiedenen Gouvernements auf, mit Areal, Taration und Darlehnsbetrag. N 


— — — 11 Ac A — p — 4 
Anzahl Anzahl Tarations⸗Werth Darlehen . eh de Lr 1 6 

des der fämmtlicher auf ſämmtliche ar 5 aun a f. 5 rd ſumme der 

er „ R 1 ouvernemen oudernemen r das 4 Darlehne | 

Beſitzthums. Desjatinen. Beſitzthümer. Beſitzthümer. p. Deslafine. p. Desjatine. A 5. Dee 1 | 


} In 15 Gouvernements betrugen die Dar⸗ 
llehen mehr als 1½ Millionen pr. Gouver⸗ 
nement und zwar im Tamboff'ſchen, Charkow⸗ 
ſchen, Szimbirski'ſchen, Staretow'ſchen, Kief⸗ 
schen, Penſa'ſchen, Orloff'ſchen, Szamow'ſchen, 
Kut sk'ſchen. Poſeltawa'ſchen, Woroneſch'ſchen, 
5 Tüla'ſchen, Podoli'ſchen, Fefe e latt, 


otal 95,744,439 35,307,525 18,06 


k In 5 Gonvernement; betrugen die Darlehne 
l Million pr. Gouv. u. zwar in Kaſaa, 
St Petersburg'ſchen, Wolini'ſchen, im Lande 

der Doni'ſchen Koſaken. 
Total 


| In 23 Gouv. betrugen die verabfolgten Dar⸗ 
llehne weniger als 300,000 Rnbel per Gou⸗ 
vernement. ö 

x ; Total 
g Total 


* In den folgenden Gouvernements des euro⸗ 
bveäiſchen Rußlands als Archangel'ſchen, Wolo⸗ 
god'ſchen, Olonez'ſchen, Permſſchen, Strawro⸗ 
paol'ſchen, fowie auch im Kaukaſus und in 
Sibirien waren keine Darledne ausgegeben. 


3,607,375 


S 


361,835 213,165 


3,326,075 
42,242,975 


8878755 
| 113,836,359 


| | 


Daraus erhellt, daß /, der Summe der Darlehen auf, in ſchwarzerdigen Gouvernements belegenen Beſitzungen ertheilt worden find, N 
Zum Schluß macht der Verwaltungsrat auf den §. 27 des Statuts aufmerkſam, nach welchem der Rechenſchaftsbericht des Verwaltungsraths für alle Mitglieder des Vereins, die 
ande der Geſchäfte Kenntniß verſchaffen wollen, während des letzten Monats vor Abhaltung der General⸗Verſammlung in dem Bureau der Verwaltung zur Einſicht offen liegt. 


770,724 
3.560, 427 


2 


“2 


u 


— 


ſich vom St 


einberufen und werden die Pfandbriefbeſitzer, die als Mitglieder an derſelben Theil zu nehmen wünſchen, aufgejorvert, ihre Pfandbriefe eine Woche vorher, das heißt 


öf 
ftimmberechtigies Mitglied der General⸗ 


an 75 
1 KRAUT EI 


1 


äulein Emilie Rühlow mit dem Lehrer Herin 
tſchke (Stettin — Grabow). — le 
sten: Si ges Herrn E. Falbe (Stettin). — 
Herrn W. Mau (Presnitz). — 
eſtorben: Müllergeſelle Wilh. Schultz (Bartelshagen). 
e Fräul. Frieder. Scherenberg (Colberg). — Tochter 
Anna des Herrn Krüger (Stralſund). — Tochter Bertha 
des Herrn Buchali (Stkalſund). — Tochter Martha des 
Herrn Domnick (Stralſund). — 


Berichtigung. 


80 Unter den Beit ägen für die durch die Sturmfluth Ver⸗ 


unglückten muß der letzte Beitrag heißen von Dewitz, 
Wuſſow 25 


Belanntmachung. 

Zur Abgabe der Offerten in Betreff der Lieferung des 
Brodes für die hieſigen gerichtlichen Gefangenen während 
des Zeitraums vom 1. Januar bis 31. Dezember 1873 
iſt ein Termin auf 

den 9. Dezember 1872, Nachm. 4 Uhr, 
vor dem Gefängniß⸗Inſpektor Somemer, im Gejängniß- 
Inſpektions⸗Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 1, hier anberaumt, 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. E 

Die Bedingungen können täglich, Morgens von 9 bis 
12 Ubr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, im Inſpek⸗ 
tions⸗Bureau eingeſehen werden. 

Stettin, den 19. November 1872. 


Königliches Kreisgericht. 


Aus einigen der hülfsbedürſtigen Orte unſerer Provinz 
wird uns die Mittheilung, daß nicht nur Gaben in Geld, 
ſondern auch in Naturalien, Kartoffeln, Reis ꝛc. für die 
Bedrängten erwünſcht ſein würden. Die Gaben, welche 

in Folge unferes Aufrufs vom 17. d. Mis. fo reichlich 
uns zufließen, geben uns den Muth, an die Bewohner 
unſerer Provinz, namentlich aber diejenigen unſerer Stadt, 
auch Naturalien uns überweiſen zu wollen. Wir wiſſen, 
daß wir keine Fehlbitte thun; richten wir doch unſere Bitte 
an Pommern für Pommern. — Zur Entgegennahme 
dieſer Gaben ift Herr Kommerzien Rath Lulstorp, 
Bollwerk Nr. 3, bereit. 5 
Stettin, den 26. November 1872. 


Das Provinzial⸗Comitee zur Unterſtützung 


der, durch die Sturmfluth des 12. und 13. worauf nach dort el 5 en 5 Be 


November 1872 geſchädigten Bewohner 
der Provinz Pommern. 


Der Landtransport Debit von Torf aus dem hi efigen 
Moore ift von der Königl. Regierung mir übertragen und 
wolle ſich das Publikum direkt an mich wenden, um nicht 


übervortheilt zu werden. f 
Carolinenhorſt, den 20. November 1872. 


Der Torf⸗ und Forſtkaſſen⸗Ren dant 
Schreiber. 


Die diesjährige General⸗Verſammlung iſt auf 


Familien⸗Machrichn. 


den 17.39. December 
bis zum 10.22 December 


Verſammlung ſein, d. h. Beſitzer eines verpfändeten Gutes mit Darlehn von mindeſtens Silb.⸗Rub. 10,000, oder Inhaber von Pfandbrie en im 
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Hypotheken- & Wechselbank, | 


bestätigt durch Alierhöchsten Erlass vom, | 


4; pCt. Piundbriefe, ge 


Jährlich ausgeloost werden, | 
ER 25. 50. 100. 200. 500, = 
31/ 62%, 125. 250. 625. % 

Für die Sie erheit dieser Pfandbriefe haften die 
von der Bank erworbenen unk Ööndbaren Hy- 
pothekem und ausserdem nach $. 6 des Statuts 
das gesammte übrige Vermögen der Bauk. 

Dass diese Sicherheit vorhanden, wird durch | 
zwei besonders beritixzte ah lieder 
des Aufstentsrathes auf den Piandbriefen | 
bescheinigt, und werden diese ausserdem von 
dem Commissarius ver Grounsherzeg- | 
N ne N zupfehlen 

ie Pfandbriefe bieten daher Gelegenheit, Ca- Nemo an 
pitelien unzweilelhaft sicher anzulegen, und ge- I. Mar e Nis 0g 
währen daneben in dem 25procentigen Zuschlage 
noeh besondere Vortheile vor den gewöhnlichen} — 
Anlagepapieren, y 
Schwerin, in Mecklenburg, im September 1872, 


Die Direction. 


Karrig. Goepel. 
Die vorbemerkten Pfandbriefe sind von mir zu 
beziehen, und halte ich dieselben bestens empfohlen. 
Stettin, den 18, Novbr. 1872. 


S. Abel jun. 


Gegen 2000 % Anzahlung wird ein Eifen‘ u. Kurz⸗ 
oder Kurz- und Galanteriewaaren⸗ Geſchäft zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen mit genauer Angabe, bezüglich auf das 
Saen werden unter MB. A. Paradeplatz 29, 4 Tr., 
erbeten. { 


bis Abends 8 Uhr. 
Proſpekte gratis, nach auswärts franko. 


Aurelio aui. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


DACHPAPPE 
Steinkohlentheer, Asphalt ꝛc. 


Fertige runde Hüte 4 
von 1 n. bis 4 A, 
Backenhüte von 1 % 20 Gr bis 5 3% 
Baſchlicks, Baſchlcks kappen, 
meueſte Formen) von 1 . bis 4 
Kappen in Sammet, Seide, Tuch und Thybet 
von 25 % bis 4 
Hius⸗, Morgen: u. Putzhauben, 
uw Blufenfchleifen, Schleier, Myrthenkränze un 
Mumencoiffnren von 15 Apr bis 3 M empfiehlt 


Augusie Knepel, 


kleine Domſtraße 108. 


un mir — — 


= oben empfiehlt ſich 


Stettin, Paradeplatz 23, part. 


Für Räuchereibeſitzer! A. 1, 
Ich wünſche täglich in Stettin oder Umgegend 1000 bis Modiſtin aus Berlin, 


2000 große Heringe, die ich ſelbſt ankaufe, räuchern zu 
laſſen. Adreſſen mit Angabe des Räuchergeldes ꝛc. erbitte, 


Nodells für lleinere Kinder vorräthig. Zu Ball- u. 


| Berlin, Niederwallſtr. 22. diletten fur Damen bedarf es nur eines Probekleides. 


Geſchälte franzöſiſche Birnen, 
neue franzöſiſche und türkiſche Pflaumen, 


veforgt billigſt A, Thiele, Pelzerſtr. 29, 2 Treppen. 
Jede Tapezier⸗Arbeit wird daſelbſt angefertigt. 


Gera, Fürſlenthum Renß. 


w nnelm Pigurd. | 


r 


zu ben günftigiten Bedingungen. Eintritt 
Gewechſelt wird von Morgens 8 Uhr] * 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


uffäge, Naum ein Magdeburger Eolonial: und Produkten⸗ 


Zur Anfertigung « eleganter Kinder⸗Garde⸗ 


Beſtellungen von außerhalb werden bei Angabe von 
Taillenweite, Rock- und Armlänge gut ſitzend a | 


Große Borftellung. 


Das Inftdichte Verſchließſenn der Fenſſer und dige, Zweites Auftreten des Chineſen 


prima Smirnaer Tafelfeigen, — 
chaalmandeln und Traubenr: Mutterkorn 
Schaalmandeln und Traubenrofinen kauft zu hoben Preiſen in jeder Quantität 
einr. Böhme, Brunuengaſſe 8, 


gen eine 
muß 


1 


Muſtkalien⸗Leih⸗Juſtitutr, Teſchweine! 


aun 

C. Brauch, 

f DR. Riegel a. Rh. (Baden 1 
Stettin, 27. November 1873. 


1 
Hiermit mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich hier⸗ 
ſelbſt, Liudenſtraße Nr. 8, ein ? 


Tabaks und 
Eigarren⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Otto Borgmann 


eröffnet habe. 

Indem ich bei ſtreng reeller Bedienung ſolide Preiſe 
verſpreche, Bitte ich bei vorkommendem Bedarf ſich meiner 
zu erinnern. 

Hochachtungsvoll 


Otto Borgmann. 
Ein Reiſender, der längere Jahre für 


Geſchäft gereiſt, ſucht anderweitig Stellung. 
Adreſſen erbitte unter N. S. in der 
Expedition d. Blattes. 


Männl. Perſonen für jed. Fach werd. jederzeit umentgeltl 
nachgewieſen durch das Burcau de plasement v. A. 


Sürti, Berlin, Friedrichstr. 215, 1 Tr. 


Kanonenplatz. Friedrichſtraße. 
Circus Salamonsky. 


Weg den 26 November 1872, 
bends 77 Uhr. 


Mr. Arz Czi. 


Alles Uebrige beſagen die * — Aang 
> amo ö 


Stadt-Thenter. 
Donnerſtag. Der Prophet. Großz Oper in 5 Akten. 


yır 
* 


— 


